




Die furnehmſten Stucke
Des

Allerſchinertzlichſten

Geidens und Dterbens

ZSſu Griſti,
untermengten und daraus flieſenden J

Heiligen GlaubensLehren, hehlſa-
men Moralien und Lebens-Pflichten,

ernſthafften Straffen, treuen Vermah
nungen und Chriſtlichen Troſt,

Jn einem kurtzen Abriß
Dererjenigen

Papßions-Predigten,
Welche in denen gewohnlichen Song—

taglichen Mittags-Predigten in der Kirche zur
lieben Frauen allhier in Dreßdeun,

in dieſem 1726. Jahre,
Meiſtens nach dem bißherigen Catechetiſchen

Lehr-Methodo ſollen gehalten werden,
Samint beygefugten jedesmahligen Geſangen.

Dreßden, druckts Joh. Chriſtoph Krauſe.
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Am Sonntage Anrocavit.

T. Marc. XIV, 1--9.
7.MNd nach zween Tagen war Oſtern,J1— und die Tage der ſuſſen Bred. Und

DV die HohenPrieſter und Schrifft Gelehrten ſuchten, wie ſie ihn mit Liſten griffen

und todteten. Sie ſprachen aber: Ja nicht
auf das Feſt, daß nicht ein Aufruhr im Volck
werde Und da er zu Bethanien war in Si
monis des Ausſatzigen Hauſe, und ſaß zu Ti
ſche, da kam ein Weib, die hatte ein Glas mit
ungefalſchtem und koſtlichem Narden-Waſ—
ſer, und ſie zubvrach das Glas, und goßes auf
ſein Haupt. Da waren etliche, die wurden
unwivbrg und ſprachen: Was ſolldoch dieſer
Unrath. Man konte das Waſſer mehr denn
um drey hundert Groſchen verkaufft haben,
und daſſelbe den Armen geben. Und mur

reten uber ſte. JEſus aber ſprach: Laſſet ſie
mit frieden, was bekummert ihr ſie? Sie hat

ein gut Werck an mir gethan. Jhr habt
allezeit Armen bey euch, und wenn ihr wolt,
konnet ihr ihnen qutes thun, mich aber habt

ihr nicht allezeit. Sie hat gethan, was fie kon
te,ſie iſt zuvor kommen meinen Leichnam zu

ſal



ſalben zu meinem Begrabniß. Warlich ich
ſage euch: Wo diß Evangelium g'prediget
wird in aller Welt, da wird man auch das ſa—
gen zu ihrem Gedachtniß, das ſie ietzt gethan
hat.Aus dieſem Stucke wird mit GOtt betrachtet

werden:
Die von Marco aufgezeichneten Anſtalten
zum Leyden JEſu,

GSie geſchahen:
Auf Seiten der ZohenPrieſter und Schrifft
gelehrten ſehr Gewiſſenloß.

1)Wenrn wutrden ſie gunachet? Zwey Cage vor
A4

Oſtern.Die beiligſten Zeiten werden offt ſehr ubel ange—

wendet.2) Von wem wurden  ſie gemacht? Von den qo

henPrieſtern und Schrifftgelehrten.
Wer den Geiſt der Religion verliehret, der thut

nicht, was GOtt will, ſondern was ihm ſein Ei
genſiun eingiebt.ĩ

3) Wie wurden ſie gemacht?

aqdliſtig.
b) behutſam.

Die boſe Welt handelk mit lauter Heucheley
und Betrug.

I.) Auf Seiten eines gottſelitten Weibes durch
eine wohlgemeinte Salbung.

Wir geben Achtung auf dieſer Salbung

1yMeickwürdige Umſtande. is R1) Wo wird Er geſalbet? Zu Bethanien.
Bethanien heiſt ein Haus des Elendes, und
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erinnert uns, daß die gantze Welt ein ſolches Be
thanien ſey.

2) Wer ſalbet ihn? Ein Weib.
GoOtt hat viel merckwurdige Thaken durch Wei

besPerſonen gethan.
3) Womit wird er geſalbet? mit einem Glas voll

unverfaulſchten Narden Waſſer.
Eſus heiſt mit rechte Chriſtus, d.i. ein Geſalbter.
Die Liebe gegen JEſum muß unverfalſcht ſeyn.

4) Was wird von ſolcher Salbung geurtheilet?
1) Von den Umſtebenden: Was ſoll doch dieſer

Unrath?
Die unſinnige Welt urtheilet ſehr verkehrt von

den Geheimnißen EOttes.
Gie iſt auch ſehr ſparſam, wenn ſie was zur Eh

re GOttes aufwenden ſoll.2) Von Chriſto ſelbſt? Sie hat ein gut Werck

an mir gethan.
Man hat ſich an der Welt Urtheil nicht zu kehren.

2) Merckwurdige Vorbedeutung, v. g.
a) Sie iſt kommen meinen Leichnam zu ſalhen zu

meinem Begrabniß. Sie bedeutete auch
b) Daß die Predigt von JEſu wurde die gantze

Weielt erfüllen.Das Evangelium von dem Leyden JEſu iſt eine

ausgeſchuttete Salbe, davon die gantze Welt
erfullet wird.

Die LiebesWercke ſeynd Zeichen des lebendigen

Glaubens.Zehre: GOtt giebt uns offt gewiſſe Borbothen un

ſers Leydens und Todtes, und macht dadurch An
Nalt zu unſerm Ende.

Ver
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Vermahnung: Laſt uns auch ſelbſt fleißige Anſtal
ten zu unſern Tode machen.

Troſt: Wir haben die Salbung von JEſu empfan
gen, die uns freudig zum Tode macht.

Lieder ſo geſungen werden.
Vor der Predigt.

1. Seele mach dich heilig auf.
2. Ein Laminlein geht und tragt die Schuld.

Nach der Predigt.
3. So gehſt du nun, mein JEſu, hin.

Nach dem Erxamine.
4. Chriſte du damm GOttes.

Nach dem Seegen.
5. O! bilff Chriſte GOttes Sohn.

Am Sonntage Reminiſcere.
TEXT. Marc. XIV, 10o---16.

Und Judas Jſcharioth, einer von den
Zwolffen, gieng hin zu den Hohenprieſtern,
daß er ihn verrieth. Da ſie das horeten,
wurden ſie froh, und verhieſſen ihm das Geld
zu geben. Und er ſuchte, wie er ihn fuglich
verriethe. Und am erſten Tage der ſuſſen
Brod, da man das OſterLamm opfferte,
ſprachen ſeine Junger zu ihm: Wowilt du,
daß wir hingehen, und bereiten, daß du das
OſterLamm eſſeſt? Und er ſandte ſeiner
Junger zween, und ſprach zu ihnen: Gehet
hin in die Stadt, und es wird euch ein Menſch
begegnen, der tragt einen Krug mit Waſſer,
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folget ihm nach, und wo er eingehet, da ſprecht

zu dem Hruswirth: Der Meeiſter laſt dir
ſagen, wo iſt das Gaſt Hauß, darinne ich das
Oſter Lamm efſe mit meinen Jungern?
Und er wird euch einin groſſen Saal zeigen/
der gepfl.ſtert und bereitet iſt, daſelbſt richtet
finr uns zu. Und die Junger aiengen aus,
und kamen in die Scadt, und fündens, wie
er ibnen geſaget hatte, umd bereiteten das
Oſter Lamm.

Vortrag.Fernere Anſtalten zur Beforderung des
Lenydens JEſu.1 Auf Seiten Juda durch ſeinen handel mit den

cHohenprieſtern.
1) Wie Judas ſich darzu anbietet.

Der Handel, da man ſich mit der Welt einlaſt,

iſt ſehr gefahrlich.
2) Wie die Hohen Prieſter ſolchen Handel einge

hen.Die gottloſe Welt freuet ſich, wenn ihre Boßbeit

wohl von ſtatten gehet.
3) Wie Er von Juda ferner ausgefuhret wird.
Die Sunde muß offt zur Unterdruckung der

Sürnde dienen. 2

n Auf Seit:en JEſu durch die Berettung ſeines
letzten Oſter  Tamms.

Wir ſehen dabey
1) Der Junger Frage.1) Die Zeit, wenn ſolcl,e Frage an JEſum abge

Jlaſſen worden? Am erſten Tage der ſuſſen Brod.

2) Die



2) Die Frage felbſt. Wo wilt du, daß wir dir

bereiten ec.Es muſſen Untergebene nichts ohne Vorbewuſt

ihrer Obern thun.
2) ZEſu Antwort v. 13. 14. 15. Gehet hin in die

Stadt c.Der Befehl des OErrn JEuu ſoll allezeit die Regel
des wahren Chriſtenthums ſeyn.

z) Der Junger Vollziehung.
Wie ſeelig iſt doch der, der alles findet, was JEſus

geſagt hat.Zehre: Chriſten muſſen immer mit ihrem JEſu im

Glauben die Oſtern halten.Vermahnung: Laſt uns darzu taglich gute Anſtalt

J mathen.Troſt: Wir ſind ben dieſen guten Anſtalten unſerer

GSeeligkeit gewiß.
k

Lieder.
Vor der Predigt.

1. Ach.wo ſoll ichr Ruhe finden.

2. Ol JEſu GOttes Lamm,
Nach der Predigt.

Z OrkLamm Goties unſchuldig.

Nach dem Examine.
4 Jeſu deine Paßion iſt mir ec.

Nach dem Seegen.
c Wenn ich eininal ſoll ſcheiden.

Am Sonntage Qeuli.
TEXT. Marc. XIiV, 32-.42.

Und ſie kamen zu dem Heofe, mit Namen
Gethſemane. Und er ſprach zu ſeinen Jun
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gern: Setzeteuch hie, biß ich hingehe, und be
te. Und nahm zu ſich Petrum, und Jaco—
bum, und Johannem, und fieng an zu zit
tern und zu zagen. Und ſprach zu ihnen:
Meine Seele iſt betrubet biß an den Tod,
enthaltet euch hie, und wachet. Und gieng
ein wenig furbaß, fiel auf die Erden, und be
tete, daß, o es munlich ware, die Stunde für
uber gienge. Und ſprach: Abba, mein Ba
ter,es iſt dir alles muglich, uberhebe mich die
ſes Kelchs, doch nicht, was ich will, ſondern
was du wilt. Und kam, und fand ſie ſchla—
fend. Und ſprach zu Petro: Simon,ſcchlae
feſt du? Vermochteſt du nicht eine Stunde
zu wachen? Wachet und betet, daß ihr nichi
in Verſuchung fallet. Der Geiſt iſt wittig,
aber da-Fleiſch iſt ſhwach. Und gieng wie—
der hin, und berete, und ſprach dieſelben Wor
te. Und kam wieder, und fand ſie abermal
ſchlafend, denn ihre Auaen waren !vdlt
Schlafs, und wuſten nicht, as ne ihm ant
worrceten. Und er kam zum drittenmal und
ſprach zu ihnen? Ach wolt ihr nun ſchlafen
und ruhen? Es iſt gnug, die Stunde iſt
kommen. Siche, des Mrynichen Sohn zpird

Steuberantwortet in der Sunder Hande.
het auf, laſſt uns gehen. Sicehe, der mich ver
cäth,iſt nahe.

Vortrag.



Vortrag.
Die viel und groſſe Angſt JEſu in dem Gar

ten Gethſemane.
J. Derſelben Beſchaffenheit.

1) Der Ort heiſt Gethſemans, beiſt eine Kelter.
Chriſten finden uberal ihr Leyden.

2) Die Geſellichafft waren ſeine Junaer.
Wie ſeelig. iſts in der Geſellſchafft JEſu leyden!

3) Die Angſt ſelber, iſt zu ſehen
a, Aus ſeinen Geberden: Er fieng an zu zittern

und zu zagen.
Aus ſeinen Worten: Meine Seele iſt be
trubt c.

Ein Chriſt kan unmuglich mit der Welt luſtig
ſeyn wenn er an diß Leyden JEſu gedencket.

U. Derſelben Erfolg, beſtehet
1 Aus einer StrafPredigt JEſu an ſeine Jun

EtrafPredigten, ſonderlich wegen der groſſen
Giebetheit der Menſchen ſind ſehr vothig.2) Aus einrni wiederholten Gebeth.

Bethen iſt zur Stunde der Aufechtung das Be
ſte und Nothwendiaſte.

Jn ſolthen Bethen muß man nicht nachlaßig
werden.

Zehre: Wer ZEſu Junger ſeyn will, muf ſein Creutz
auf ſich nehmen, und in der Welt auch viel und
groſſe Angſt erfabren.

Vermahnung: Zur willigen Aufnahme des Creutzes

JEſu, und auch ſeiner Straf-Predigten.
Troſt: Auf zeitliches Leyden und Angſt folgt ewige

Erquickung.
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 J 4Lieder.
Vor der Predigt.

1.O Haupt voll Blut und Wunden.
2. Thrant ihr Augen, weint ihr Hertzen.

Nach der Predigt.
z. JEſu liebſte Seele.

Nach dem Examine,
4. Wir dancken dir HErr JEiu Chriſt.

Nach dem Seetgen. d
5. OuZEſu du mein Hilff und Rub.

Am Sonntage Lætare.
TEXT. Marc. XIV, 53-59.

Und ſie fuhreten JEſum zu dem Hohen
Prieſter, dahin zuſammen kommen waren
alle Hoheprieſter, und Aelteſten, und Schriffi—
Gelehrten. Petrus aber folgete ihm nach
von ferne, biß hinein in des Hohenprieſters
Pallaſt, und er war da, und ſaß bey den
Knechten, und warmete ſich bey dem Licht.
Aber die Hohenprieſter und der gantze Rath
ſuchten Zeugniß wider JEſum, auf daß ſie
ihn zum Tode brachten, und funden nichts.
Viel gaben falſche Zeugniß wider ihn, aber
ihr Zeugniß ſtimmete nicht uberein. Und
etliche ſtunden auf, und gaben faliche Zeug
niß wider ihn, und ſprachen: Wir haben ge
horet, daß er ſagete: Jch wil den Tempel, der
mit Handen gemachet iſt, abbrechen, und in

dreyen



dreyen Tagen einen andern bauen, der nicht
mit Handen gemacht ſey. Aber ihr Zeug
niß ſtimmete noch nicht uberein.

Vortrag.
Das falſche Zeugniß wider den unſchuldigen

JEſum.J. Das ungerechte Gerichte fur welchem es an
gebracht worden.

HWoo die Kirche GOttes Wort bey Seite ſetzet, ſo
kan ſie irren und fehlen.

Haß Neid und gottloſes Weſen herrſchet in vielen
Stadten der Gerechtiagkeit.1. Deſſen Jnnhalt. Wir ſehen

1, Wie ſorches geſucht toird.
Chriſten muſſen ſich nicht befremden laſſen, wenn

ſie gelaſtert werden.
2) Wie ſolches gefunden wird.

Die gottlichen Wabrheiten werden ſelbſt von
der Welt verkehrt.

3) Wie ſolches keinen Grund hat.
Man bute ſich vor der That, der Lugen wird

Rath, dennſie widerlegt ſich ſelbſt.
Zehre: JEſus hat unſchuldig gelitten.

Er hat mit Erdultuna dieſes falichen Zeugnißes
genug gethan fur unſer Sunden Schulden, mit
ſeinen Banden fur unſere SundenBanden, in

ſonderheit fur das falſche Zeugniß und Laſte
rung der Menſchen.Er hat uns erworben die Befreyung von der An—

klage des Teuffels, des Geſetzes, und unſers

Gewiſſens.Straffe: Schamet euch, ihr Verleumder und falſche

Zeugen! TCroſi



Croſt: Wider Verleumdungen und falſche Ankla
gen aus JEſu Leyden.

t

Lieder.
Vor der Predigt.

u. O Welt ſieb hier dein Leben.
2. JEſu meines Lebens Leben.

Nach der Prediget.
3. Der am Crentz iſt meine Liebe.

Nach dem Examine.
4. Mir hat die Welt truglich gericht.

Nach dem Seegen.
5.O! Mein Hr. JEſu Chriſt, der du ſo gedultig biſt ec.

Am Sonntage Judica.
TEX T. Marc. XIV, 6o-- 695.

Und der Hobeprieſter ſtund auf unter ſie,
Nunnd fragete JEſum, und ſprach: Antworteſt

du nichts zu dem, das dieſe wider dich zeugen?
E.rn aber ſchwieg ſtille,und antwortete nichts.

Dafkfragte ihn der Hoheprieſter abermal, und
ſſprach zu ihm: Biſt du Chriſtus, der Sohn
des Hochgelobten? JEſus aber ſprach: Ach

bins, und ihr werdet ſehen des Menſchenſſ Sohn ſitzen zur rechten Hand der Krafft, und

fommen mit des Himmels Wolcken. Da
Zzuriß der Hohe. Prieſter ſeinen Reck, und

ſprach: Was durffen wir weiter zeugen? Jhr
habt gehoret die Gottslaſterung. Was dun
ccet euch: Sie aber ver dammten ihn alle, daß

er des Todes ſchuldig ware. Da ſiengen an
etliche



etliche ihn zu verſpeyen, und verdeckten ſein
Angeſicht, und mit Fauſten ſchlagen, und zu
ihm iagen: Weiſſage uns. Und die Knechte
ſchlugen ihn ins Angeſicht.

Vortrag.Das Leyden JEſu fur dem ungerechtenGe
richte zu Jeruſalem. Wir ſehen

J. Seine argliſtige Befragung.
1) Wer befraget ihn? Der Hoheprieſter ſtunuv

auf c.
2) Bey was fur Gelegenheit befragt er ihn? Es

waren falſche Zeugen wider ihn aufgetreten.
3) Was befraget er ibn? Zweyerley:
a) Antworteſt du nichts c.

b) Biſt du Chriſtus? u
4) Was thut JEſus bepr der erſten Frage? Er

ſchweigt ſtille.
Waes antwortet Er auf die andre Frage? Jch

bins vnd ihr werdet ſehen ec.
Wenn Cbriſten.von denen, ſo es Macht haben, der

Religion valben befragt werden; ſo muſſen ſie
ankworten.

il.Seine ungerechte Verurtheilung. Da zureiß
der Hoheprieſter rc.

1) Jnſonderheit von dem HohenPrieſter.
2) Jnsgemein von allem Volck, v. 64.

Chriſten muſſen ſich zwarwon der Welt beurthei
len laffen, aber ſich an ihr Urtheil nicht kehren.

in. Seine greuliche Beſchimpffung.
1) Gie ſpeyen ibn ins Angeſicht.
2) Gie verdecken ſein Angeſicht.

3) Sie ſchlagen Jhn mit Fauſten.
Chriſten



Chriſten muſſen den Hohn und Spoti der Welt

gedultig tragen
Lehre: Es iſt auch dieſes Pakions--Stuck ein Stuck

der Genugtduurg und des Verdienſtes Chriſti.
Er thut genug met ieiren Stillichweigen bey faiſcher

Anklage ror die nichtigen Ausflüchte urd Ent—
ſchuldiaungen der Menſchen, we mit ſie ihre Suün

den beſchonigen, vor der Menſchen Eigen-Rache,
Unwabrheit, Gotteslaſterungec.

Er erwirbet die Freyheit barrkiſlie und Freudigkeit
fur SOttes Gericht zu treten, daſelbſt zu beten
und zu reden. Er wird des Todes ſchuldig erklaret,

daß er wurde ualer Gerechtigkeit, Weisheit ac.
Advocat und Furſprecher u. ſ. w.

Durch die Erdultung des Speichels hat er erwor
ben die Reinigung unſerer Seelen, u. ſ. f

Vermahn. Laſt uns Jefſu vot alle und jede Stucke

ſeines Leydens dancken, ihn ſtandhafft bekennen,
fleißig an das Juugſte Gericht dencken.Troſt: Wider die falſche Anklage, Spott und Hohn

der Welt tc. JEſus hat diß fur uns ausgeſtanden.
 ok

Lieder vor der Predigt.
1. ZEſu meines Lebens Leben.2. Hertzliebſter SEſu, was haſt durc.

Naach der P. 3 Wenn meine Sund mich krancken.
Nach d. Ex. a. Thrant ihr Augen weint ihr Hertzen.
Nach d. Scegen. g. Was kan furſolche Liebe dirrc.

Am Sonntage Pahnarum.
TEXT. Marc. XV, 33--4a1.

Und nach der ſechſten Stunde ward eine Fin—
ſterniß uber das gantze Land, biß um die nenndte

Stun



Stunde. Und um die neundte Stunde rief JWſus
laut und ſprach: Eli, Eli, lamaa ſabthani das

iſt verdolmetſchet: Mein GOtt, mein GOtt,Jwarum haſt du mich verlaſſen. Und etliche die
dabey ſtunden, da ſie das horeten, ſprachen ſie:
Siehe, er ruffet dem Elias. Da lief einer, und ful—
lete einen Schwamm mit Eßig, und ſteckte ihn
auf ein Rohr, und tranckete ihn, und ſprach:chalt,
laßt ſehen, obklias komme, und ihn herabnehme.
Abaer JEſus ſchrye laut, und verſchied. Und der
Futhang im Tempel zuriß in zwey Stuck, von
oben an, biß unten aus. DerHauptmann aber, der
dabey ſtund, gegen ihm uber, und ſahe, daß er mit
ſolchem Geſchrey verſchied ſprach er: Warlich,
dieſer Menſch iſt GOttes Sohn geweſen. Und
es waren auch Weiber da, die von ferne ſolches
ſchaueten, unter welchen war Maria Mandale
na und Maria, des kleinen Jacobs und Joſes
Mutter, und Salome, die ihm auch nachttefol
gget da er in Galilea war, und gedienet hatten und
viel andere, die mit ihm hinauf gen Jeruſalem
gegangen waren.

Vortrag.
Des Evangeliſten Marci Bericht von dem

Todte JESu.LwWas fur demſelben hergegangen? Eine uberna
turliche SonnenFinſterniß, welche uber die
gantze Erde gehet.

Die Sunden verbergen das Licht der GnadeGOt
tes fur den Menſchen.Dieſe Finſterniß iſt ein Bild der verfinſtertẽ Hertzẽ.

u. Was bey demſelben furgegangen.

1) Sein



1) Sein klaglich Angſt Geſchrey. Um die 9—
Stunde rief JtEſus laut: Eli ec.

Durch die Sunden verlaſſen die Menſchen GOtt,
und OOtt verlaſt ſie.

Es iſt ſchwehr, aus dem Zorn-Kelch GOttes zu
trincken.

2) Seine Verſpottung.
Die Wet laſtert alles Gute, aber mit Unverſtand.

iii. Was darauf erfolget.
1) Der Furhang im Tempel zerreiſet. æ

Der Levitiſche Gottesdienſt iſt aufgehaben.
2) Ein heydniſcher Hauptmann wird bekehret.

Die Bekehruna iſt GOttes Werck. (Codte!
Siehe! ein Erſtling aus den Heyden nach JEſu

3) Etliche Weiber ſehen ſeinen Sterben zu, die ihm
nachgefolget.

Die Nachfolge JEſu iſt ein ſchones Stuck des
wahren, Chriſtenthums.

Lehre: Der Todt JEſu iſt die Urſache der vollkom

menen Erloſung der Menſchen.
Vermahn. Laſt uns den Todt JEſu fleißig betrachten.
Troſt: Der Todt JEſu iſt unſer Labſal.wider alles,

was uns anfechten kan, ſonderlich wider unſere

TodtesNoth.
4*Lieder vor der Predigt.

1. Cbriſtus der uns ſeelig macht.
2. Da ZEſus an den Creutze ſtund.

Naach der Predigt.
3. Du groſſer Schmertzens-Mann.
Nach d. Eram. 4. Auf dich ſetz ich mein Vertrauen.
Vach d. Seegen. g. Nun ich dancke dir von Herthen.

nne.
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